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Nach fast einjährigem Streik sind 
die Bergleute in den meisten briti
schen Kohlerevieren am Dienstag 
wieder an ihre Arbeitsplätze zu
rückgekehrt. In Schottland und 
Kent setzten die Arbeiter jedoch 
ihren Ausstand fort, um die Wie
dereinstellung von ,rund 700 Kolle
gen zu erreichen, die von der Koh
lebehörde NCB wegen Ausschrei-' 
tungen während des Streiks entlas
sen worden waren. 

Helsinki: Staatsbesuch von 
Weizsäckers 

Bundespräsident Richard von 
Weizsäcker ist am Dienstag zu 
einem viertägigen Staatsbesuch in 
Finnland in Helsinki eingetroffen. 
Er wurde auf dem Flughafen der 
finnischen Hauptstadt von Staats
präsident Mauno Koivisto mit mili
tärischen Ehren begrüsst. 

Indien: Wahlen unter 
Sicherheitsvorkehrungen 

Unter grossen Sicherheitsvorkeh
rungen sind am Dienstag die Land
tagswahlen in mehreren indischen 
Unionsstaaten fortgesetzt worden. 
Wahlberechtigt waren über 160 Mil
lionen Bürger in den Staaten Maha-
rashtra, Bihar, Uttar Pradesh, 
Andhra Pradesh, Himachal Pra
desh, Gujarat, Karnataka, Orissa, 
Rajastan, Sikkim und dem Union
sterritorium Pondicherry. Die Kon
gresspartei von Ministerpräsident 
Rajiv Gandhi ist Favorit. Mit ersten 
Ergebnissen wird am Mittwoch ge
rechnet. Bei Unruhen am Rande 
der Wahl kamen auch am Dienstag 
wieder zwei Menschen ums Leben. 

Beirut: Proteste gegen 
Bombenanschlag 

Hunderte von schiitischen De
monstranten haben am Dienstag in 
Beirut gegen den Bombenanschlag 
auf eine Moschee in Maarake im 
israelisch besetzten Teil Südliban
ons protestiert. Währenddessen 
setzten die israelischen Truppen 
auch am Dienstag ihre Razzien in 
südlibanesischen Dörfern fort und 
durchsuchten den Ort Salaa nach 
Partisanen. 

Katalysatorenautos: Alleingang 
der BRD? 

Bundesinnenminister Zimmer
mann hat einen nationalen Allein
gang der Bundesrepublik bei der 

! Einführung von Katalysatorautos 
; Wr den Fall angekündigt, dass auf 
| dem Treffen der EG-Umweltmini-
j ster am Donnerstag in Brüssel keine 
| Einigung erzielt wird. 

Pressekonferenz zur Vorstellung der Infrarot-Luftaufnahmen gestern in Vaduz: In  der Bildmitte Regierungsrat Anton Gerner und 
Forstmeister Dr. Felix Näscher, links aussen Günther Wanger vom A m t  f ü r  Volkswirtschaft, der die Schadstoffmessungen leitet, und 
rechts aussen Ing. Jürg Zürcher vom Forstamt, der die Infrarotaufnahmen auswertete. (Bild: Eddy Risch) 

Infrarot-Aufnahmen bestätigen Förster-Erhebungen 
Regierungsrat Anton Gerner und Forstmeister Dr. Felix Näscher stellten Ergebnisse der Luftaufnahmen vor 

Die Waldschadensituation in unserem 
Land ist so schlimm, wie es die Erhebun
gen der Förster bisher gezeigt haben. 
Dies bestätigte Regierungsrat Anton 
Gerner im Rahmen einer Pressekonfe
renz, an der die Ergebnisse der ersten 
Infrarot-Aufnahmen vorgestellt wurden. 
Die nächsten Erhebungen auf der Basis 
von Infrarot-Flugbildern werden in den 
Jahren 1989/90 gemacht, was dannzumal 
erlauben wird, die Entwicklung des Scha-
denausmasses genau zu analysieren. 

Im Rahmen des Programms «Gesunder 
Wald» werden, wie Regierungsrat Anton 
Gerner an der Pressekonferenz in Erin
nerung rief, verschiedene sich ergänzen
de Waldschadenuntersuchungen vorge
nommen. Die Einschätzung des Blatt-
und Nadelverlustes vom Boden aus, wie 
das die Förster gemacht haben, ist jedoch 
nicht in jedem Fall möglich und hat den 
Nachteil, dass im geschlossenen Baumbe
stand nur die untere Kronenpartie zu se
hen ist. Ausserdem erscheint der  Arbeits
aufwand für die umfangreichen Wälder 
recht hoch und im Verlaufe der zeitrau
benden Schadenerhebungen kann sich 
die Schadensituation des Waldes verän
dern. 

Infrarot-Luftaufnahmen 
Um diese Nachteile der Beobachtun

gen vom Boden aus ausschalten zu kön
nen, wird für die detaillierte Schadenser
hebung die Infrarot-Luftbildaufnahme zu 
Hilfe genommen. Die Befliegung des 
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liechtensteinischen Areals erfolgte zu
sammen mit einem überregionalen Pilot-

. projekt, welches durch Fachleute der 
Eidgenössischen Anstalt für das forstliche 
Versuchswesen sowie der Eidgenössi
schen Vermessungsdirektion organisiert 
und koordiniert wurde. Weil der Vegeta
tionszustand der Bäume bei der  Wald
schadenerhebung eine entscheidende 
Rolle spielt, hat die Befliegung im Zeit
raum zwjschen Ende Juli und Anfang 
September zu erfolgen. In dieser Zeit
spanne ergaben sich iirTletzten Jahr, wie 
an der Pressekonferenz; erklärt wurde, 
nur sieben Tage, die sich für diese Flug
aufnahmen • eigneten. Das Programm 
musste deshalb etwas eingeschränkt und 
auf das Gebiet zwischen dem Rhein der 
Linie Gafadura-Gaflei-Tuass reduziert 
werden. 

Auswertungen liegen vor 
Die Auswertungen dieser Infrarot-

Flugaufnahmen liegen nun vor. Die an 
der Pressekonferenz gezeigte Karte über 
das Schadenausmass und die Schaden
dichte lässt erkennen, dass die Erhebun
gen der Förster weitgehend bestätigt wur
den. Das Schadenausmass ist sehr unter
schiedlich und oft, bei erstem Hinsehen, 
kaum erklärbar. Es herrscht aber, so 
Forstmeister Felix Näscher, eine «extrem 
bedrohliche Situation», die in verschiede
nen Gebieten vor allem den Privatwald 
betrifft, erklärbar dadurch, dass teilweise 
ein sehr alter Baumbestand vorherrscht 
und die Pflege nicht überall gleich gut ist 

wie in den übrigen Waldungen. 
Die rechnerischen Auswertungen für 

die Gemeinden Ruggell und Schellenberg 
zeigen, dass von der gesamten Waldflä
che nur 17 Prozent bzw. 6 Prozent keine 
oder nur ganz geringe Schäden aufwei
sen. I n  Ruggell gilt ein Anteil von 35 
Prozent der  Gesamtwaldfläche bis zu 20 
Prozent geschädigt, 27 Prozent bis zu 40 
Prozent und bereits 21 Prozent bis zu 60 
Prozent geschädigt. 

In Schellenberg gehört ein Anteil von 
46 Prozent der Waldfläche in den Bereich 
der Schädigungen bis 20 Prozent. Weitere 
34 Prozent der Waldfläche weisen Schädi
gungen bis zu 40 Prozent auf und 14 
Prozent der Waldfläche ist bis zu 60 Pro
zent geschädigt. 

Messungen gehen weiter 
Das insgesamt zehn Punkte umfassen

de Programm «Gesunder Wald» wird, 
wie Regierungsrat Anton Gerner und 
Forstmeister Dr. Felix Näscher bestätig
ten. weiter geführt. Die Infrarot-Aufnah
men sind nach ihren Ausführungen ein 
Teil des Gesamtkomplexes, die andere 
Erhebungen ergänzen oder bestätigen. 
Auch die Schadstoffmessungen werden 
nach Auskunft von Günther Wanger vom 
Amt  für Volkswirtschaft im bisherigen 
Rahmen weitergeführt. Bis die nächsten 
Infra'rot-Aufnahmen im Jahre 1990 vor
liegen, werden sich die Belastungen in 
Form von Schadstoffausstössen vielleicht 
verringert haben. (G. M.) 

Nach ablehnender Haltung der Gemeinde Planken: 

Aufschüttung «Ställawies» ad acta gelegt 
(hoe) - Wie aus einem Schreiben des 

Rüfeamtes, bzw. einer Stellungnahme 
der Gemeinde Planken hervorgeht, wird 
das Projekt der Rüfekiesdeponie auf der 
«Ställawies» (Schenkengut) endgültig als 
erledigt betrachtet. In dieser Stellungnah
me der Gemeinde Planken, welche ho
heitsrechtlich für das umstrittene Gebiet 
zuständig ist, wird klar und deutlich der 
Standpunkt des Plankner Gemeinderates 
festgehalten, der einer Aufschüttung aus 
Umweltschutzgründen ablehnend gegen
übersteht. In dieser Stellungnahme an die 
Regierung wird aber der Vorschlag sei
tens Planken gemacht, dein Nendler 
Steinbruch für Aufschüttungszwecke die
ser Art zu verwenden. Inwieweit dieser 
Vorschlag nun aufgegriffen wird, muss 
die Regierung erst abklären. / 

Die ganze Angelegenheit «Rüfekies-
Deponie» auf der  Ställawies im Schen
kengut, das sich grösstenteils im Eigen
tum der Gemeinde Mauren-Schaanwald 
befindet, kam eigentlich erst so richtig ins 
Rollen, als sich eine Aktionsgruppe in 
Mauren formierte, die gegen die Verwen
dung dieses schützenswerten Gebietes für 
solche Zwecke war und gegen den ent

sprechenden Gemeirideratsbeschluss in 
Mauren Unterschriften sammelte. 

Die Aktionsgruppe in Mauren'führte 
besonders naturschützerische Argumente 
ins Feld, während das Rüfeamt davon 
sprach", dass es sich nicht upi eine Dauer
deponie, dass es sich bei der Aufschüt
tung um artengleiches Material handle 
und dass die Bedenken ökologischer Hin
sicht dadurch entkräftet würden, indem 
die Naturschutzkommission der  Fürstli
chen Regierung der Ablagerung mit  Auf
lagen zugestimmt habe. 

Aufgrund dieser Basis u n d  in  Kenntnis 
weiterer Fakten kam dann der  Gemein
derat von Mauren auf Ansuchen des  Lan-
desbauamtes zum Beschluss, dem geplan
ten Bauvorhaben auf dem Schenkengut 
unter der  Erfüllung bestimmter Auflagen 
zuzustimmen. 

Wichtige Argumente für eine-Zustim
mung waren: keine Dauerdponie, artglei
ches Material, sofortige Begrünung und 
Herstellung des alten topographischen 
Zustandes, Befürwortung der  Börger
heimverwaltung wegen besserer Bewirt
schaftung, Entkräftung der  Bedenkien aus 

Alle Ausnahme-Bewilligungen 
zur Verbrennung von Heizöl schwer 
werden ab August 1985 nicht mehr 
verlängert. Wie Regierungsrat A n 
ton Gerner an der Pressekonferenz 
in Vaduz betonte, hat die Regie
rung die betreffenden Betriebe von 
dieser Entscheidung in Kenntnis ge
setzt. Gegenwärtig handelt es sich 
noch um drei Betriebe, die Heizöl 
schwer verbrauchen. Bekanntlich 
hatte die Regierung im letzten 
Herbst die Verbraucher von Heizöl 
schwer ersucht, auf andere Energie
träger umzusteigen oder der Regie
rung zu erläutern, warum eine Um
stellung nicht möglich sei. Den Be
trieben ist allerdings freigestellt, er
klärte Regierungsrat Anton Ger-
ner, ob sie künftig auf das Heizöl 
schwer verzichten werden oder o b  
sie geeignete Massnahmen zur Ver
ringerung der Schadstoffe ergreifen. 

Im weiteren gab Regierungsrat 
Anton Qerner bekannt, dass sich 
das neue Luftreinhaltegesetz in der 
Vernehmlassung befinde. Der  Ent
wurf, der gegenüber dem Gesetz 
von 1973 wesentliche Verschärfun
gen aufweist, wurde von Günther 
Wanger (Amt für Volkswirtschaft), 
Dr. Felix Näscher (Forstmrtster) 
und Dr. Norbert Marxer (Regie
rungskanzlei) ausgearbeitet. Die 
Zielsetzungen des neuen Entwurfs 
seien bedeutend umfassender, 
Emissions- und Imissionsgrenzen 
würden festgelegt und das Verursa
cherprinzip in den Vordergrund ge
stellt. 

ökologischer Sicht dadurch, indem Na
turschutzkommission der Regierung der 
Ablagerung zugestimmt hatte, Ablage
rungsmöglichkeit des Aushubs des Schul
hausneubaues Schaanwald im Frühling 
1986, da  Möglichkeiten der Ablagerung 
nur sehr schwer zu finden sind, abma-
chungsgemässe Kontrolle, dass gemäss 
Naturschutzgesetz die Bewilligung durch 
die Regierung selbst erteilt werden muss 
und das Landesbauamt mit der Durch
führung beauftragt wird. 

Nach dem Entscheid aus Planken ist 
die Aufschüttung Ställawies ad acta ge-

«legt. 

Problematik der Deponien bleibt 
-> Allerdings bleibt das Problem von feh
lenden Deponien im Lande bestehen. 
Wohin mit dem Rüfematerial? - Die Re
gierung hat dem Landesbauamt den Auf
trag erteilt, einen Bericht über die Ge
samtproblematik der Deponien von Rü
fematerial auszuarbeiten. Nach Vorlie
gen dieses Berichtes wird die ganze An
gelegenheit in einer Vorsteherkonferenz 
erörtert werden. 

Kaufmännische Berufsschule: 

Lehrabschlussfeier '85 
in Triesenberg 

Vor wenigen Tagen sind an der Kauf
männischen Berufsschule Werdenberg-
Fürstentum Liechtenstein die 33. Lehrab
schlussprüfungen für die Kaufmänni
schen Angestellten sowie die elften Lehr
abschlussprüfungen für die Büroange
stellten zu Ende gegangen. Die Bekannt
gabe der Prüfungsergebnisse und die Ver
teilung der Fähigkeitsausweise wird wie
derum von den einzelnen Schulen des 
Prüfungskreises durchgeführt. Die 
Schlussfeier der  Schule Buchs findet am 
Samstag, den 23. März 1985 um 17 JJhr 
im Gemeindezentrum Triesenberg^tatt. 
Das Programm wird von der Harmonie
musik Triesenberg umrahmt. Die Festan
sprache hält Nationalrat Hans Rohrer, 
Gemeindeammann von Buchs. Alle 
Lehrmeister, Eltern und Lehrlinge sind 
herzlichst zur Teilnahme an der  Feier ein
geladen. 

Wie uns der Leiter des liechtensteini
schen Berufsbildungsamtes, Josef Nigsch, 
gestern auf Anfrage mitteilte, haben aus 
unserem Land 54 KV-Lehrlinge und 33 

!Büroangestellte an den diesjährigen 
Lehrabschlussprüfungen teilgenommen. 

Bauen und 
Renovieren 
Sonderbeilage des 
VOLKSBLATT 

Mit dem Beginn der  wärmeren 
Jahreszeit kommt auch die Zeit des 
Bauens und Renovierens. In unse
rem Land gibt es eine grosse Anzahl 
von spezialisierten Unternehmen,' 
deren Tätigkeitsfeld das Bauen, Re
novieren, Sanieren und Umbauen 
darstellt. In einem Sonderteil im In
nern dieser Ausgabe beschäftigt 
sich das VOLKSBLATT mit diesem 
Thema, stellen sich spezialisierte 
Unternehmen mit Inseraten vor. 
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